


Seite 132 | 133

DIE ABSEITENWÄNDE

Die rund 80 cm hohen Abseitenwände (entfallen bei einer Kniestockwandhöhe von mehr als 
75 cm) bestehen aus einer Gipsfaserplatte. Zusätzlich erhalten die Abseitenwände raumseitig

	> eine Gipskartonplatte

	> Spachtelung der Fugen, Anschlüsse und Schrauben für eine mittelstrukturierte Raufasertapete

	> Raufasertapete mittlerer Struktur inkl. weißen Anstrichs

	> pro Traufseite eine Abseitentür

DIE WOHNDACHFLÄCHENFENSTER

Dachflächenfenster – sofern im Vertragsgrundriss vorgesehen – 
werden wie nachfolgend beschrieben ausgeführt:

	> Klapp-Schwing-Fenster mit 45° Öffnungswinkel und Schwingfunktion bis zum Anschlag
	> 3-fach-Verglasung
	> mit Öffnungsgriff unten, Lüftungsklappe und Luftfilter
	> Dämmelement am Blendrahmen oben aus geschäumten Kunststoff, Grau
	> Holzkern mit nahtloser Kunststoff-Ummantelung in Weiß
	> Eindeckrahmen aus Aluminium inklusive Dämm- und Anschluss-Set sowie einer Wasserableit-
rinne für einen regensicheren Anschluss

	> inkl. Elektrorollladen und Control Pad mit einstellbaren Komfortprogrammen
	> inkl. Stromanschluss 230 V

EF

Wohnraum/beheizt

Außenbereich
DACHAUFBAU BETONDACHSTEINE WOHNRAUM BEHEIZT

125 mm Gipsfaserplatte nach DIN EN 15283-2

125 mm Gipskartonplatte DIN 18180

Dacheindeckung

240 – 280 mm Mineralfaserdämmung WLS 032
240 – 280 mm Sparrenlage technisch getrocknetes Nadelholz

02 mm PE-Folie (Polyethylenfolie), Dampfbremse sd = 100

Unterdeckbahn UDB-B/Unterspannbahn USB-A

30/50 mm Traglattung technisch getrocknetes Nadelholz (Sortierklasse S10 gemäß DIN 4074)
30/50 mm Lattung technisch getrocknetes Nadelholz (Sortierklasse S10 gemäß DIN 4074)

U-Wert (24/032) = 0,177 (W/m2 K)

U-Wert (28/032) = 0,153 (W/m2 K)

Gemäß der Energieeinsparverordnung (EnEV) und der DIN 4108-2 ist ein sommerlicher Wärme-
schutz für die Dachflächenfenster zwingend erforderlich. Dieser sommerliche Wärmeschutz ist 
nicht im Lieferumfang enthalten und muss in Eigenleistung von Ihnen erbracht werden.

Der Laibungsbereich – sofern im Vertragsgrundriss vorgesehen – wird mit einer Gipskartonverklei-
dung ausgeführt.

DIE WANDFLIESEN

Die Wandfliesen im Bad und in einem eventuellen WC werden wie im Erdgeschoss ausgeführt. 
Lediglich die Dachschrägen erhalten keine Fliesen.
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In den nachfolgenden Kapiteln werden die Besonderheiten der weiteren von uns angebotenen 
Hauslinien beschrieben.

32.1 ZWEIGESCHOSSIGE EINFAMILIENHÄUSER

Viel Wohnraum auf kleiner Grundfläche

Für Einfamilienhäuser mit einem ausgebauten Obergeschoss als Vollgeschoss.

Wohnkonzept:
Tagestrakt im Erdgeschoss – Schlafräume und Bad im Obergeschoss.

Die Außenwände – Obergeschoss:
	> Wandaufbau wie im Erdgeschoss

Die Innenwände – Obergeschoss:
	> Wandaufbau wie im Erdgeschoss

Die Obergeschossdecke:
	> Gleicher konstruktiver Aufbau wie bei der Erdgeschossdecke,  
nur mit 240 mm Deckenbalken anstelle 280 mm

Der Fußbodenaufbau im Obergeschoss:
	> Gleicher Aufbau wie im Dachgeschoss, 165 mm Gesamtstärke

Die Dachkonstruktion:
	> Je nach Hausentwurf, zum Beispiel mit einem Zeltdach

	 32.	Weitere Hauslinien

32.2 BUNGALOW

Modern und elegant – auf Wunsch auch barrierefrei

Die Dachkonstruktion:
	> Je nach Hausentwurf, zum Beispiel mit einem Zeltdach

	> Dachaufbau wie Basisbeschreibung (Dachboden nicht ausgebaut)

Die Decke:
	> Gleicher konstruktiver Aufbau wie bei der Erdgeschossdecke, nur mit 240 mm Deckenbalken 
anstelle 280 mm

LEISTUNGSERGÄNZUNGEN ZUR BARRIEREFREIHEIT

Spezielle Grundrissentwürfe mit einer barrierefreien Ausstattung (BHG):
Unter besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse behinderter oder pflegebedürftiger Menschen 
hat OKAL Grundrissvarianten mit der Bezeichnung BHG entwickelt, die in den Erdgeschossen 
vieler Häusertypen ausgeführt werden können. Diese speziellen Grundrissvarianten berücksichti-
gen dabei die folgenden Lösungsdetails.

Die Innentüren:
Die Innentüren haben ein deutlich erweitertes Maß (die Rohbauöffnungsmaße sind im Vertrags-
grundriss dargestellt), sodass auch ein Rollstuhl oder ein Pflegebett unkompliziert hindurchgefah-
ren werden kann. Die Türen im Bad und WC sind abschließbar – können aber zusätzlich auch von 
außen entriegelt werden.

Die bodentiefen Fenster:
Barrierefrei in den Garten oder zur Terrasse – dafür sorgen bodentiefe Fenster mit einer flachen 
Schwelle (maximal 2 cm) und ein nach unten gesetzter Fenstergriff, der auch im Sitzen leicht zu 
erreichen ist.

Die Badausstattung (gemäß Vertragsgrundriss):	
Besondere Lösungen werden für Sie auch im Bad umgesetzt. Dazu gehören rutschhemmende 
Fliesen, ein bodengleicher Duschplatz mit Klappsitz, ein auch mit dem Rollstuhl einfach zu 
erreichender Waschtisch mit Thermostat-Wasch-tischarmatur und ein behindertengerechtes WC.

Badaccessoires: 
	> Für jeden Waschtisch sind ein quadratischer Kristallspiegel (60 x 60 cm) mit Facette sowie ein 
2-teiliger Handtuchhalter von Sanibel enthalten.

	> Für jedes Handwaschbecken sind ein rechteckiger Kristallspiegel (60 x 40 cm) mit Facette sowie 
ein Handtuchring von Sanibel enthalten.

	> Je WC ist ein Toilettenpapierhalter ohne Deckel von Sanibel enthalten.

EF

	> Dachaufbau wie Basisbeschreibung

	> Der Zugang zum Spitzboden erfolgt, soweit technisch möglich, über eine wärmegedämmte 
Einschubtreppe.
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32.3 HAUS MIT EINLIEGERWOHNUNG (ZWEIRAUM)

Ein Hauskonzept, so vielfältig wie Sie selbst: Das ist ZweiRaum. Machen Sie es sich also gleich 
doppelt bequem auf den Sonnenseiten des Lebens! Das ZweiRaum bietet alle Vorzüge eines 
klassischen Familienhauses und das entscheidende Mehr. Zwei Parteien wohnen gemeinsam unter 
einem Dach, und trotzdem hat jede Familie ein eigenes Reich. Dank einer separaten Einliegerwoh-
nung – zum Beispiel als Generationenhaus für die Eltern und erwachsene Kinder!

Ganz gleich ob Sie sich für eine Einliegerwohnung im Dachgeschoss entscheiden oder die zweite 
Wohneinheit im Erdgeschoss planen: Durch eigene Zugänge – auch über eine zusätzliche 
Treppe – werden die Wohneinheiten voneinander getrennt!

DIE EINLIEGERWOHNUNG IM DACHGESCHOSS

Die Treppenhauswände:	
Bei dieser Baulösung haben wir für die Treppenhauswände gleich einen zusätzlichen Schallschutz 
mit berücksichtigt! Die betroffenen Wände werden dann wie folgt ausgeführt. Hierdurch werden 
die Anforderungen an erhöhten Schallschutz nach DIN 4109 (Stand Januar 2018), Beiblatt 2 erfüllt.

125 mm Gipsfaserplatte nach DIN EN 15283-2

100 mm Holzständerwerk technisch getrocknetes Nadelholz

Federschiene 

125 mm Gipskartonplatte DIN 18180

Luftraum

40 mm Mineralwolle WLS 035

SCHALLSCHUTZ INNENWAND

125 mm Gipsfaserplatte nach DIN EN 15283-2

100 mm Holzständerwerk technisch getrocknetes Nadelholz

Federschiene 

125 mm Gipskartonplatte DIN 18180

Luftraum

40 mm Mineralwolle WLS 035

SCHALLSCHUTZ INNENWAND

Der Geschossdeckenaufbau:
Die Decke über dem Erdgeschoss ist entsprechend der nachfolgenden Zeichnung so konstruiert, 
dass die Anforderungen an erhöhten Schallschutz nach DIN 4109 (Stand Januar 2018), Beiblatt 2 
erfüllt werden. Die Raumhöhe verringert sich um ca. 25 mm.

Dämmung, d = 280 mm

Fußbodenheizungsrohre 

Estrich, d = 65 mm bei Fußbodenheizung

Bodenbelag, d = 15 mm

Splittschüttung, d = 60 mm

Holzwerkstoffplatte, d = 22 mm

Deckenbalken, h = 280 mm

Lattung, d = 20 mm

Federschiene, d = 25 mm

Gipskartonplatte, d = 125 mm  (GKF) 

Bodenkanal, h = 51 mm bei Be- und Entlüftung 

Tackerplatte, 25 mm DES WLS 045 

Hartschaumstreifen, h = 10 mm

FUSSBODENAUFBAU OBER- UND DACHGESCHOSS/
EINLIEGERWOHNUNG MIT FUSSBODENHEIZUNG

TF MV EF

TF MV EF

FUSSBODENAUFBAU OBER- UND DACHGESCHOSS/
EINLIEGERWOHNUNG OHNE FUSSBODENHEIZUNG

Deckenbalken, h = 280 mm

Hartschaumplatte, d = 25 mm EPS DES WLS 045

Trennlage, Folie 
Estrich, d = 50 mm ohne Fußbodenheizung 

Bodenbelag, d = 15 mm

Splittschüttung, d = 75 mm 
Holzwerkstoffplatte, d = 22 mm

Dämmung, d = 280 mm

Lattung, d = 20mm

Federschiene, d = 25 mm 

Gipskartonplatte, d = 125 mm  (GKF) 

Bodenkanal, h = 51 mm, bei Be- und Entlüftung 

Hartschaumstreifen, h = 10 mm 
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Die Wohnungseingangstür:
Die gemäß Vertragsgrundriss im Leistungsumfang enthaltenen Wohnungseingangstüren werden 
wie folgt ausgeführt:

	> Wohnungseingangstür mit Zarge SST 1-1, Pk b, PZ-Schloss für Wanddicken bis 230 mm, 
Profilzylinder Standard mit 3 Schlüsseln

Die Elektroinstallation:
Die Ausführung der gesamten Elektroinstallation für das ZweiRaum ist bereits unter Kapitel 28 
„Die Elektroinstallation“ beschrieben. Die Klingelanlage wird natürlich für die beiden Wohnpartei-
en erweitert. Zudem erhält die Einliegerwohnung eine Unterverteilung mit separater Stromkreis-
zuleitung, der Zählerschrank wird vergrößert und es wird ein zweiter Zählerplatz vorgesehen.

Getrennte Leitungsführung:
Die Einliegerwohnung erhält eine separate Zählereinrichtung für Kalt-/Warmwasser (nach dem 
Differenzverfahren).

Separate Frischluftwärmetechnik:
Die Einliegerwohnung erhält eine zweite separate Frischluftwärmetechnik.

Besonderheiten bei alternativen Systemen zur Wärmegewinnung:
Die Ausführung einer Kompaktanlage Luft-Wasser-Wärmepumpe ist bei Ausführung einer 
Einliegerwohnung nicht möglich.

Kommt eine alternative Heizungsanlage zur Ausführung, wird in der Einliegerwohnung eine 
separate Be- und Entlüftungsanlage ausgeführt. Sonstige Unterschiede entnehmen Sie bitte der 
Beschreibung der jeweiligen alternativen Heizungsanlage.

DIE EINLIEGERWOHNUNG IM ERDGESCHOSS ODER  
IM ERD- UND DACHGESCHOSS

Die Wohnungstrennwände:
Bei einem Haus mit einer Einliegerwohnung ist natürlich Schallschutz für das dauerhaft ungestör-
te Miteinander ein Muss. Deshalb sind die Wohnungstrennwände im ZweiRaum auch mit einer 
entsprechenden OKAL-Schalldämmung versehen.

Die Wohnungstrennwände werden entsprechend der nachfolgenden Zeichnung ausgeführt. 
Hierdurch werden die Anforderungen an erhöhten Schallschutz nach DIN 4109 (Stand Januar 
2018), Beiblatt 2 erfüllt.

TF MV EF

Die Decke:
Sofern sich die Einliegerwohnung nur im Erdgeschoss befindet und über dieser Wohnung die 
Hauptwohnung liegt, wird die Decke in diesem Bereich wie folgt ausgeführt. Dadurch werden die 
Anforderungen an erhöhten Schallschutz nach DIN 4109 (Stand Januar 2018), Beiblatt 2 erfüllt. 
Die Raumhöhe verringert sich um ca. 25 mm.

125 mm Gipsfaserplatte nach DIN EN 15283-2
100 mm Mineralwolle WLS 035

Luftraum

125 mm Gipskartonplatte DIN 18180

100 mm Holzständerwerk technisch getrocknetes Nadelholz

WOHNUNGSTRENNWANDTF MV EF

TF MV EF

TF MV EF
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TF MV EF

TF MV EF

FUSSBODENAUFBAU OBER- UND DACHGESCHOSS/
EINLIEGERWOHNUNG OHNE FUSSBODENHEIZUNG

Deckenbalken, h = 280 mm

Hartschaumplatte, d = 25 mm EPS DES WLS 045

Trennlage, Folie 
Estrich, d = 50 mm ohne Fußbodenheizung 

Bodenbelag, d = 15 mm

Splittschüttung, d = 75 mm 
Holzwerkstoffplatte, d = 22 mm

Dämmung, d = 280 mm

Lattung, d = 20mm

Federschiene, d = 25 mm 

Gipskartonplatte, d = 125 mm  (GKF) 

Bodenkanal, h = 51 mm, bei Be- und Entlüftung 

Hartschaumstreifen, h = 10 mm 

Dämmung, d = 280 mm

Fußbodenheizungsrohre 

Estrich, d = 65 mm bei Fußbodenheizung

Bodenbelag, d = 15 mm

Splittschüttung, d = 60 mm

Holzwerkstoffplatte, d = 22 mm

Deckenbalken, h = 280 mm

Lattung, d = 20 mm

Federschiene, d = 25 mm

Gipskartonplatte, d = 125 mm  (GKF) 

Bodenkanal, h = 51 mm bei Be- und Entlüftung 

Tackerplatte, 25 mm DES WLS 045 

Hartschaumstreifen, h = 10 mm

FUSSBODENAUFBAU OBER- UND DACHGESCHOSS/
EINLIEGERWOHNUNG MIT FUSSBODENHEIZUNG
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Die Wohnungseingangstür:
Sofern der Zugang gemäß dem Vertragsgrundriss über eine Wohnungseingangstür erfolgt, ist diese 
selbstverständlich im Leistungsumfang enthalten.

Die Wohnungseingangstür wird wie folgt ausgeführt:
	> Wohnungseingangstür mit Zarge SST 1-1, Pk b, PZ-Schloß für Wanddicken bis 230 mm, 
Profilzylinder Standard mit 3 Schlüsseln

Die Elektroinstallation:
Die Ausführung der gesamten Elektroinstallation für das ZweiRaum ist bereits unter Kapitel 28 
„Die Elektroinstallation“ beschrieben. Die Klingelanlage wird natürlich für die beiden Wohnpartei-
en erweitert. Zudem erhält die Einliegerwohnung eine Unterverteilung mit separater Stromkreis-
zuleitung, der Zählerschrank wird vergrößert und es wird ein zweiter Zählerplatz vorgesehen.

Getrennte Leitungsführung:
Die Einliegerwohnung erhält eine separate Zählereinrichtung für Kalt-/Warmwasser (nach dem 
Differenzverfahren).

Separate Frischluftwärmetechnik:
Die Einliegerwohnung erhält eine zweite separate Frischluftwärmetechnik.

Besonderheiten bei alternativen Systemen zur Wärmegewinnung
Die Ausführung einer Kompaktanlage Luft-Wasser-Wärmepumpe ist bei Ausführung einer 
Einliegerwohnung nicht möglich.

Kommt eine alternative Heizungsanlage zur Ausführung, wird in der Einliegerwohnung eine 
separate Be- und Entlüftungsanlage ausgeführt. Sonstige Unterschiede entnehmen Sie bitte der 
Beschreibung der jeweiligen alternativen Heizungsanlage.

TF MV EF

32.4 DIE DOPPELHAUSHÄLFTEN VON OKAL

Wer gemeinsam bauen und später ganz individuell leben möchte oder die vorgeschriebene 
Abstandsfläche in Baufläche verwandeln und somit bis an die Grundstücksgrenze bauen will, 
sollte sich für eine Doppelhaushälfte entscheiden. Dabei lassen sich die Haushälften heute so 
geschickt voneinander trennen, dass beide Familien zwar unter einem Dach wohnen, jedoch in 
vollen Zügen ihre Privatsphäre genießen können. Sei es im Hinblick auf den Schallschutz oder auch 
auf die Außenanlagen wie zum Beispiel Terrasse und Garten, die sich auf Wunsch ungestört 
voneinander nutzen lassen.

Doppelhäuser liegen im Trend – nicht nur dort, wo der gemeinsame Hausbau aufgrund der 
Flächenersparnis interessant ist. Ein großer Teil der Kosten für Planung, Erschließung und den 
Bau selbst halbiert sich und die beiden aneinander liegenden giebelseitigen Gebäudeabschluss-
wände führen zu einer dauerhaften Senkung der Energiekosten. Der jeweilige Gebäudeab-
schluss bei zwei baugleichen OKAL-Häusern kann giebelseitig deckungsgleich erfolgen. Der 
Anbau an sonstige Bestandsgebäude ist nur mit einem Höhen- und/oder Seitenversatz möglich.

Die notwendigen Abdichtungsmaßnahmen im Dach- und Wandbereich beim Anbau an ein 
Bestandsgebäude müssen durch ein von Ihnen beauftragtes Fachunternehmen auf Ihre Kosten in 
Auftrag gegeben werden.

Vorsprünge in der Außenwand und im Dachbereich werden gesondert berechnet. Alle weiteren 
konstruktiven Ausführungen und die Ausstattung der Räume im Erdgeschoss, Obergeschoss und 
im ausgebauten Dachgeschoss entsprechen den vorstehenden Beschreibungen.
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GEBÄUDEABSCHLUSSWAND

Bei Wohngebäuden geringer Höhe mit nicht mehr als zwei Wohnungseinheiten (Gebäudeklassen I 
und II der aktuellen Musterbauordnung) muss als raumabschließende Gebäudeabschlusswände 
von innen nach außen die Feuerwiderstandsfähigkeit mindestens feuerhemmend und von außen 
nach innen die Feuerwiderstandsfähigkeit feuerbeständig sein. 

Bei einer Gebäudeabschlusswand kommt anstelle der 140 mm starken Hartschaumplatte eine 
140 mm starke Mineralfaser-Dämmplatte an der Außenwand zur Ausführung. Der U-Wert der 
Außenwand verändert sich dadurch auf 0,134 W/(m²K). Entgegen der beschriebenen Standard-
Außenwand wird kein mineralischer Außenputz aufgebracht.

Für die Gebäudeabschlusswand von OKAL besteht das Prüfzeugnis P-SAC 02/III-685 (ausgestellt 
von der Gesellschaft für Materialforschung und Prüfanstalt für das Bauwesen Leipzig mbH vom 
27. März 2014). Dieses allgemeine bauaufsichtliche Prüfzeugnis gilt für die Herstellung und 
Anwendung von tragenden, raumabschließenden Wandkonstruktionen, ausgeführt als Holzstän-
derwandkonstruktion mit beidseitiger, unsymmetrischer Bekleidung/Beplankung sowie einer 
Gefachdämmung, die bei einseitiger Brandbeanspruchung in die Feuerwiderstandsklasse F 60-BA 
von der Innenwandseite und in die Feuerwiderstandsklasse F 120-BA von der Außenwandseite 
gemäß DIN 4102-2:1977-09 eingestuft wird.

Alle Ein- und Ausbauten die Gebäudeabschlusswand betreffend müssen fachgerecht und unter 
Einhaltung aller Bestimmungen hinsichtlich des oben genannten Prüfzeugnisses hergestellt 
werden. 

Weitere Punkte sind hierbei zu beachten:
	> Die Gebäudeabschlusswand kann nur an einer Giebelseite, nicht an einer Traufseite ausgeführt 
werden.

	> In der Gebäudeabschlusswand dürfen keine Fenster und Türen eingebaut werden.
	> Der Dachüberstand auf dieser (Ortgang-)Seite entfällt.
	> Das Abdichten der Dach- und Wandflächen zu dem Nachbargebäude ist von Ihnen in Eigenleis-
tung oder von einem von Ihnen beauftragten Fachunternehmen zu erbringen oder kann, sofern 
das Nachbarhaus ebenfalls ein OKAL-Haus ist, gegen Aufpreis bei OKAL beauftragt werden. In 
diesem Fall wird der sichtbare Bereich an der Außenseite der Gebäudeabschlusswand durch 
OKAL verputzt.

	> Bei Bedarf und auf Ihre schriftliche Anforderung stellt OKAL gerne eine Übereinstimmungser-
klärung zum Prüfzeugnis zur Vorlage bei der entsprechenden Baubehörde aus.

	 33.	Güteüberwachung

	 34.	Endreinigung EF

MV

Verlässliche Grundlage für Markenqualität:
Sämtliche Fertigungsschritte Ihres OKAL-Hauses werden ständig durch unabhängige Gutachter 
und strenge eigene Qualitätskontrollen überwacht. Alle Bauteile unterliegen der RAL-Überwa-
chung durch die Gütegemeinschaft Montagebau und Fertighäuser e. V., die uns die hohe Qualität 
der OKAL-Bauteile durch ein anerkanntes Gütesiegel bescheinigt. Darüber hinaus ist OKAL 
Gründungsmitglied der QDF – Qualitätsgemeinschaft Deutscher Fertigbau, die in zahlreichen 
Normenausschüssen tätig ist.

Bei einem einzugsfertigen Haus erfolgt vor der Hausübergabe eine Endreinigung durch OKAL, 
damit Sie sich ab dem ersten Tag in Ihrem neuen Haus wohl fühlen. Bei der Ausbaustufe Maler-
vorbereitet können Sie die Endreinigung gegen Aufpreis erwerben. In der Endreinigung enthalten 
ist die Reinigung aller Fenster, Türen, Rollläden, Treppen, Glasgeländer, Steckdosen, Schalter, 
Böden (nur bei Ausbaustufe EF), Fußleisten (nur bei Ausbaustufe EF) sowie der Bäder.

Sie erfüllen sich den Lebenstraum vom eigenen Haus und die Finanzierung ist genau geplant – da 
darf nichts Unvorhergesehenes passieren. Um Sie für den „Fall der Fälle“ zu schützen, erhalten Sie 
von OKAL dieses umfangreiche Versicherungspaket, das wir gemeinsam mit einem renommierten 
Versicherungsunternehmen speziell für die Bedürfnisse unserer Bauherren entwickelt haben.

Bauherrenhaftpflichtversicherung: 
Sie als Bauherr tragen die Verantwortung für die Baustelle. Bei Verletzung der Verkehrssiche-
rungs-, Überwachungs- und Auswahlpflicht können Sie haftbar gemacht werden. Kommt es durch 
eine Pflichtverletzung auf der Baustelle zu einem Schaden und somit zu berechtigten Schadenser-
satzforderungen, so haften Sie unter Umständen in unbegrenzter Höhe. 

	 35.	Unser Versicherungspaket  
für Ihre Immobilie

TF MV EF

TF MV EF
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Beispiele: Baumaterial wird ohne ordnungsgemäße Absicherung auf der Fahrbahn gelagert und in 
der Folge kommt es zu einem Verkehrsunfall. Ein Kind fällt in einen nicht ordnungsgemäß abge-
deckten Kellerschacht. Die Bauherrenhaftpflichtversicherung schützt Sie vor den finanziellen Folgen 
der gesetzlichen Haftpflicht – vier Monate vor dem Stelltermin bis ein Jahr danach.

Wohngebäudeversicherung inkl. Feuer-Rohbauversicherung:
Während der Roh- und Ausbauphase und insbesondere nach Fertigstellung ist das Haus unter-
schiedlichen Gefahren ausgesetzt. Daher ist eine entsprechende Absicherung notwendig. Darauf 
zu verzichten wäre fahrlässig. Im Rahmen eines Immobiliendarlehens ist der Nachweis einer 
solchen Absicherung sogar verpflichtend.

Die Wohngebäudeversicherung schützt bei Schäden durch Brand, Blitzschlag, Explosion, Leitungs-
wasser und Sturm/Hagel sowie bei Überspannungsschäden durch Blitz und weiteren Elemen-
tarschäden, wie z. B. Überschwemmung durch Starkregen oder Hochwasser.

Der Versicherungsschutz gilt ab Stelltermin des Hauses für ein Jahr.

Bestandteil der Wohngebäudeversicherung ist die Feuer-Rohbauversicherung. Sie gilt ab Stellter-
min bis Bezugsfertigkeit. Ab Bezugsfertigkeit gilt die Wohngebäudeversicherung für den Rest des 
Jahres, ab Stelltermin gerechnet. Sie endet automatisch.

Hinweis: 
Mit diesem Vertrag erhalten Sie Versicherungsschutz zur Wohngebäude- und Bauherrenhaft-
pflichtversicherung. Sollten Sie diesen Versicherungsschutz nicht wünschen, ist OKAL entspre-
chend zu informieren. Sie haben ein Wahlrecht.

Ergänzend zu den Vertragsunterlagen erhalten Sie in der Folge auch alle Versicherungsunterlagen 
durch den Versicherungspartner von OKAL. Selbstverständlich können Sie den Versicherungsum-
fang prüfen und selbst entscheiden, ob und inwieweit Sie die Leistungen später nutzen möchten.

Bauleistungsversicherung:
Während der Bauzeit kann es zu unvorhergesehenen Beschädigungen, mutwilligen Zerstörungen 
am Bauwerk und zum Diebstahl von fest mit dem Gebäude verbundenen, versicherten Sachen 
kommen – nicht selten eine teure Angelegenheit für den Bauherrn. Die Bauleistungsversicherung 
bietet finanzielle Sicherheit vor solchen unerwarteten Zusatzkosten. 

Abgesichert sind nur die Leistungen, die Sie bei uns beauftragt haben. Dieser Versicherungsschutz 
gilt bis zur Abnahme des jeweiligen Gewerkes. Danach geht das Risiko auf Sie über. Sollte es 
während der Eigenleistungsphase zu einem Bauleistungsschaden kommen, tragen Sie das Risiko für 
die Eigenleistung (inkl. selbst beauftragter fremder Handwerker und Dienstleister) und auch für 
Schäden, die sich möglicherweise auf das bereits abgenommene Objekt auswirken können. 

Sie haben die Möglichkeit, Eigenleistung zu einem günstigen Einmalbeitrag bei dem Versiche-
rungspartner abzusichern. Diese Absicherung wird empfohlen. 

Beispiele: Durch einen unvorhergesehenen wolkenbruchartigen Regenfall wurde eine Baugrube 
unter Wasser gesetzt. Der Versicherer erstattet die Kosten, die durch das Auspumpen des Wassers 
und das erneute Ausheben der Baugrube entstehen. 

Unbekannte besprühen die bereits eingebauten Türen und Fenster mit Farbe. Da es sich um eine 
mutwillige oder vorsätzliche Beschädigung durch Unbekannte handelt, ist dieser Schaden durch 
die Bauleistungsversicherung abgesichert.

Die Fertiggarage von Zapf mit den Maßen von ca. 2,98 m × 6,00 m (gegen Mehrpreis auch mit 
einer Länge von ca. 6,50 m möglich) und ca. 2,57 m Höhe mit Flachdach wird von OKAL als 
aufpreispflichtige Zusatzleistung angeboten, inklusive Streifenfundamente, Stahlschwingtor und 
Planungsleistung des Architekten für die Garage. Die Lieferung der Garage erfolgt nach techni-
scher Klärung und Vorlage der Baugenehmigung auf Ihren Abruf beim Hersteller. Die Garage ist 
freistehend (nicht erdangefüllt).

Gegen Aufpreis können Sie auch die nachfolgenden Leistungen bei OKAL erwerben:
	> Anbau eines separaten Abstellraumes mit den Maßen von ca. 2,98 m × 2,98 m (ist nur bei 
Einzelgaragen möglich)

	> Doppelgarage mit den Maßen von ca. 6,00 m × 6,00 m × 2,658 m inkl. 2 Stahlschwingtore 
ausgeführt

	> Großraumgarage mit den Maßen von ca. 6,00 m × 6,07 m × 2,68 m inkl. Sektionaltor

Hinweise:
	> Die Garage kann erst nach erfolgter Hausmontage geliefert werden und muss von Ihnen 
spätestens innerhalb von 8 Wochen nach derselben abgerufen werden.

	> Die Entwässerungsanschlüsse und Leitungen sind nicht im Lieferumfang enthalten und sind in 
Eigenleistung von Ihnen zu erbringen. Weiterhin ist ein Mindestabstand zwischen Haus und 
Garage von 1 m erforderlich. Die exakte Position der Garage wird im Bauantragsgespräch 
vereinbart. Die Anlieferung der Garage erfolgt mit einem Transportfahrzeug des Herstellers.

	> Sie sind verantwortlich für die Schaffung einer Zufahrt für schwere LKW, Montagefahrzeug und 
Krane (bis 55 t bzw. 12 t je Fahrzeugachse), sodass die Fahrzeuge bei jeder Witterung ohne 
Gefahr bis an den Entladeort (Fundamente oder Lagerplatz) gelangen können. Das Absetzen 
der Garage erfolgt mittels zum Transportfahrzeug gehörenden Entladesystems.

	> Sofern zur Montage ein Autokran erforderlich sein sollte bzw. durch örtliche Begebenheiten 
Mehraufwand notwendig sein sollte, sind die Mehrkosten von Ihnen zu tragen.

	> Für die Einholung einer Baugenehmigung und die Prüfung der Bodenverhältnisse gelten die 
Bestimmungen des Hausvertrages hierzu entsprechend.

	> Sofern Sie einzelne Leistungsbestandteile der Garage verändern möchten, z. B. elektrischer 
Antrieb für das Garagentor, können Sie dies im Direktgeschäft mit dem Garagenlieferanten 
vereinbaren.

	> Die Streifenfundamente werden gemäß Standarddetail  im Zuge der Erstellung der Bodenplatte 
im gewachsenen Gelände, gegen Grund betoniert. Sie werden bis max. 20 cm erdauskragend in 
den Abmessungen ca. 40/80 cm, inkl. Holzaussparung Entwässerung und ohne Bewehrungs-
stahl ausgeführt. Der Fundamentaushub wird direkt neben den Streifenfundamenten seitlich 
gelagert. Sofern im Rahmen der Statik eine abweichende Ausführung festgestellt werden, 
müssen die Mehrleistungen vom Bauherrn beim Unternehmen gegen zusätzliche Vergütung 
beauftragt werden.

Sofern Sie aufpreispflichtige Erweiterungen erworben haben müssen Sie auch hierdurch notwen-
dige Fundamentänderungen erwerben. Die genauen Mehrkosten können teilweise erst nach 
Vorlage der Statik ermittelt und mit Ihnen vereinbart werden.

	 36.	Fertiggarage TF MV EF
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Für einen reibungslosen und schnellen Aufbau Ihres neuen OKAL-Hauses müssen Sie einige 
Liefervoraussetzungen beachten. Aber keine Sorge: Was auf den ersten Blick umfangreich und 
kompliziert aussieht, ist lediglich der Standard für modernen Hausbau! Auch für Detailfragen, die 
sich aus den „Liefervoraussetzungen“ ergeben, steht Ihnen unser OKAL-Bauberater zur Seite und 
unterstützt Sie auch hier gern! Die von Ihnen zu erbringenden Eigenleistungen und die von Ihnen 
zu schaffenden Liefervoraussetzungen werden nachfolgend im Einzelnen aufgeführt.

SICHERHEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZKOORDINATOR

Nach § 3 BaustellV (Verordnung über Sicherheits- und Gesundheitsschutz auf Baustellen) sind Sie 
verpflichtet, einen Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinator (SiGeKo) für die Baustelle zu 
bestellen, sofern Beschäftigte mehrerer Unternehmer (Gewerke) auf der Baustelle tätig werden. 
Diese Verpflichtung betrifft nicht OKAL und wird von OKAL auch nicht übernommen. Der das Bau-
vorhaben planende Architekt kann Sie zu der Frage beraten, unter welchen Voraussetzungen die 
Bestellung eines Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinators erforderlich ist.

DER BAUGRUND

Sie sind als Bauherr verpflichtet, ein frei zugängliches Baugrundstück für die Lieferung 
Ihres OKAL-Hauses bereitzustellen. Als Standard der Lieferleistungen werden folgende 
Eigenschaften des Baugrundes vorausgesetzt:

	> ebenes Gelände für ein freistehendes Einfamilienhaus oder eine ersterrichtete Doppelhaushälfte
	> Erdbebenzone kleiner 3
	> kein Bergsenkungsgebiet
	> Bemessungswert des Sohlwiderstandes 280 kN/m²
	> Bodenklasse 3 bis 5
	> ein Bettungsmodul (ks) von mindestens 15.000 kN/m³ und ein Steifemodul (Es) von mindestens 
20 MN/m²

	> frei von Ausgasungen, z. B. Radon, Methan
	> kein betonangreifender Boden (z. B Sulfatbelastung)
	> Oberhalb der Bodenplatten-/Kellersohle darf kein Sicker-, Schicht- oder Oberflächenwasser 
auftreten, der Bemessungswasserstand (HGW, HHW) muss mit ausreichendem Abstand, 
mindestens 50 cm, unter der Unterkante der Bodenplatte liegen.

	> Der Baugrund muss stark durchlässig sein (k > 10–4 m/s), z. B. Kies/Sand.

Weichen Baugrund- und Grundwasserverhältnisse vom zuvor beschriebenen Standard ab, können 
Mehrkosten entstehen, die von Ihnen zu tragen sind.

	 37.	Bauherrenleistungen und 
Liefervoraussetzungen

AUSHUB, ERSTELLUNG DES FROSTSICHEREN  
SCHOTTERUNTERBAUS UND SCHNURGERÜST

Sie übernehmen das Abschieben des Humusmaterials, den Aushub der Baugrube und das Einbrin-
gen notwendiger Aufschotterungsmaterialien sowie einer Schotterschicht in ausreichender 
Stärke und mit geeigneten Materialien nach den Empfehlungen des Bodengutachtens. Bei 
Erstellung einer Bodenplatte mit frostsicherem Schotterunterbau müssen Sie diesen frostsicheren 
Schotterunterbau in ausreichender Stärke und mit geeigneten Materialien nach den Empfehlun-
gen des Bodengutachtens erstellen. Das Herstellen der Frostsicherheit durch den Einbau von 
frostunempfindlichem Schottermaterial hat gemäß DIN 18196 bzw. durch einen Nachweis des 
vorhandenen Bodens auf Frostunempfindlichkeit durch einen Bodengutachter zu erfolgen.

Den Beleg der fachgerechten Umsetzung der Gründungsvorgaben müssen Sie durch geeignete 
Prüfungen (z. B. Lastplattendruckversuch) erbringen. Maßgebend sind hier die Empfehlungen des 
Bodengutachtens.

Die für den Aushub benötigte Lagerung der Aushubmasse darf bei den Ausführungsarbeiten zu 
keinen Behinderungen für OKAL führen. Zwischen Böschung und Außenkante des Baukörpers 
muss in jedem Fall ein Mindestarbeitsraum von 1 m verbleiben. Die Gestaltung von Böschung und 
Arbeitsraum muss nach DIN 4124 erfolgen, im Übrigen sind die Empfehlungen aus dem Bodengut-
achten einzuhalten.

Über die Dauer der Bauzeit ist die Baugrube von Ihnen unter Beachtung der eventuell vorliegen-
den behördlichen Auflagen von Grund-, Tag- oder Sickerwasser freizuhalten.

Nach dem Aushub ist die Baugrube durch Sie gegen Ein- und Absturz zu sichern. Sie müssen die 
Baugrube und das Planum vor äußeren Witterungseinflüssen (z.  B. Regen, Schnee, Frost) schützen. 
Ihnen obliegt die Verkehrssicherungspflicht.

Die von Ihnen erbrachte Schotterschicht bzw. der von Ihnen zu erstellende frostsichere Unterbau 
darf eine Höhentoleranz von +/– 2 cm nicht überschreiten. Sie sind verpflichtet, ein Messprotokoll 
erstellen zu lassen, in dem festgehalten ist, dass die vorgeschriebene Messtoleranz eingehalten 
wurde. Größere Unebenheitstoleranzen führen zu Mehrkosten (z. B. Mehrbeton), die von Ihnen zu 
tragen sind.

Sie bzw. der von Ihnen zu beauftragende Vermesser ist verantwortlich für das Stellen und 
Einschneiden des Schnurgerüsts in der Baugrube. Sollte eine Teilunterkellerung ausgeführt 
werden, sind zwei Schnurgerüste erforderlich.

Die genaue Kanalanschlusshöhe ist von Ihnen respektive durch das von Ihnen beauftragte Erdbau-
unternehmen, z. B. durch Freilegen des Anschlusspunktes und Einmessung, zu ermitteln und dem 
Architekten sowie dem Kellerbauer verbindlich mitzuteilen.
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DIE ERDUNG DER ELEKTROINSTALLATION  
BEI EINER BODENPLATTE

Die Erdungsanlage der Elektroinstallation stellt die Basis für eine sichere Elektroanlage in Ihrem 
OKAL-Haus dar.

Die Energieversorger bzw. der Normgeber der DIN schreiben den Einbau eines Erdungssystems 
vor, das gemäß Anschlussbedingungen bzw. nach DIN 18014 zu realisieren ist. Ein verzinkter 
Funktionspotentialausgleichsleiter (Verbindung der leitenden Teile in der Bodenplatte) wird in die 
Bodenplatte einschließlich der notwendigen Anschlussfahnen aus Edelstahl (V4A, bis zu zwei 
Stück) durch das ausführende Kellerbaupartnerunternehmen von OKAL eingebaut.

Darüber hinaus ist ein Ringerder (Erder im Erdreich) aus Edelstahl (V4A) unterhalb des Frostschutz-
schotters inkl. der Anschlussfahnen durch ein von Ihnen auf Ihre Kosten zu beauftragenden 
Fachunternehmen zu planen, zu verlegen sowie an die Anschlussfahnen des Funktionspotential-
ausgleichsleiters anzuschließen, mit Lichtbildern zu dokumentieren und eine Durchgangsmessung 
auszuführen. Sie sollten daher unbedingt ein Elektrofachunternehmen konsultieren und diese 
Leistungen in der Ausschreibung für die Erdarbeiten berücksichtigen.

Die Verbindung des Ringerders mit dem Funktionspotentialausgleichsleiter muss mindestens alle 
20 m Gebäudeumfang erfolgen. Werden aufgrund der Gebäudegeometrie weitere Verbindungen 
oder sonstige Leistungen erforderlich, sind diese von Ihnen bei OKAL gegen Mehrvergütung zu 
erwerben und bei der Ausschreibung für die Erdarbeiten zu berücksichtigen. Eine Anschlussfahne 
für den Anschluss an die Potentialausgleichsschiene wird im Hausanschlussraum ausgeführt.  

DIE ERDUNG DER ELEKTROINSTALLATION BEI EINEM KELLER

Die Erdungsanlage der Elektroinstallation stellt die Basis für eine sichere Elektroanlage in Ihrem 
OKAL-Haus dar.

Die Energieversorger bzw. der Normgeber der DIN schreiben den Einbau eines Erdungssystems 
vor, das gemäß Anschlussbedingungen bzw. nach DIN 18014 zu realisieren ist. Ein verzinkter 
Funktionspotentialausgleichsleiter (Verbindung der leitenden Teile in der Bodenplatte) wird in die 
Bodenplatte eingebaut und an die Erdungsfestpunkte (zwei Stück) angeschlossen. Die Verbindung 
des Ringerders mit dem Funktionspotentialausgleichsleiter muss mindestens alle 20 m Gebäude-
umfang erfolgen. Werden aufgrund der Gebäudegeometrie weitere Verbindungen oder sonstige 
Leistungen erforderlich, sind diese von Ihnen bei OKAL gegen Mehrvergütung zu erwerben 
sowie bei der Ausschreibung für die Erdarbeiten zu berücksichtigen. 

Darüber hinaus ist ein Ringerder im Erdreich aus Edelstahl (V4A) inkl. der Anschlussfahnen durch 
ein von Ihnen auf Ihre Kosten zu beauftragendes Fachunternehmen zu planen, zu verlegen sowie 
an die Erdungsfestpunkte des Funktionspotentialausgleichsleiters anzuschließen, mit Lichtbildern 
zu dokumentieren und eine Durchgangsmessung auszuführen. Sie sollten daher unbedingt ein 
Elektrofachunternehmen konsultieren und diese Leistungen in der Ausschreibung für die Erdar-
beiten berücksichtigen.

MEHRSPARTENHAUSEINFÜHRUNG (MSH) ODER  
PVC-LEERROHRE DN 110 FÜR VERSORGUNGSLEITUNGEN

Sie müssen zu Beginn mit den zuständigen Versorgungsunternehmen (Wasser, Telefon, Strom, 
Gas etc.) klären, ob die Versorgungsleitungen mittels einer Mehrspartenhauseinführung (MSH) 
oder mittels einzelner PVC-Leerrohre DN 110 in das Haus eingeführt und wie sie positioniert 
werden müssen. Das Ergebnis der Klärung muss dem Architekten vor Erstellung der Bauantrags-
pläne mitgeteilt werden. 

Ist eine Mehrspartenhauseinführung erforderlich, so ist diese nebst eventuell notwendigen 
Verlängerungen von Ihnen rechtzeitig vor Beginn der Bodenplatten-/Kellerarbeiten dem ausfüh-
renden Kellerbauer zur Verfügung zu stellen. Der Einbau des Futterrohrs für die von Ihnen zu 
liefernde Mehrspartenhauseinführung erfolgt durch den Kellerbauer, die Einführung der Medien 
erfolgt durch den örtlichen Versorger.

Sofern PVC-Leerrohre erforderlich sind, werden diese (bis zu vier Stück à ca. 5 lfd. M.) von OKAL 
geliefert und eingebaut – sofern die Bodenplatte bzw. der Keller im Leistungsumfang enthalten 
ist. Der Graben bis 2 m Länge innerhalb und bis zu 3 m Länge außerhalb der Bodenplatte für 
Leerrohre ist dann ebenfalls im Leistungsumfang enthalten. 

WICHTIGE AUFGABEN DES BAUHERRN VOR MONTAGE  
DER BODENPLATTE BZW. DES KELLERS

	> Kostenlose Bereitstellung des Bauwassers und Baustroms (400 V/16 A bzw.  
32 A im Winter, 230 V Wechselstrom) max. 25 m vom Baukörper entfernt

	> Beschaffung und Kostenübernahme der Genehmigungen sowie Risikoübertragung für eventuell 
erforderliche Inanspruchnahmen des öffentlichen Verkehrsraumes und/oder von Fremdflächen 
und Parzellen (Straßen, Gehwege, Zufahrten, Gebäude, Bäume, Sträucher, Einfahrten, Einfrie-
dungen, Ver- und Entsorgungsleitungen und sonstige Flächen) sowie die Einrichtung und 
Ausführung von Sperrungen und Umleitungen, sofern erforderlich

	> Schriftliche Information an OKAL, den Bodenplatten-/Kellerbauer sowie an den Bodengutachter/
Geologen über nicht sichtbare Leitungen (z. B. Gasleitungen, Erdkabel) jeglicher Art. Mögliche 
Hindernisse sind mit genauer Lagebestimmung mitzuteilen.

	> Entfernung oder Verlegung von Freileitungen, Bäumen und anderen Hindernissen, soweit diese 
im Schwenkbereich des Kranes und/oder der Betonpumpe liegen oder den ungehinderten 
Kellerbau und/oder Bodenplattenerstellung stören

	> Zurverfügungstellen einer unbehinderten Zufahrt sowie von Lager- und Arbeitsflächen in 
ausreichender Anzahl, Form, Lage und ausreichendem Maß (eine Bedarfsanalyse erfolgt vor 
Ort im Rahmen des Baustellengespräches). Im Einzelnen bedeutet dies:

	> Die Zufahrt von und zum Grundstück, zur Baugrube und zu dem/den Kranstandplatz/-
plätzen muss vorhanden sein. Sofern gemäß Baustellengespräch Umladeplätze aufgrund 
bspw. größeren Fahrzeugen oder Kränen erforderlich sind, müssen diese ebenso ungehin-
dert erreichbar sein.

	> Sofern erforderlich: Grundwasserabsenkung in ausreichender Art und Tiefe, welche zur 
Erstellung von Bodenplatte/Keller sowie der Ver- und Entsorgungsanschlüsse notwendig ist.
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